
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1881

9.6.1881 (No. 136)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 9 . Juni .

^IS136 . Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . : durch die Post im Gebiete der deutsche» Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 6S Pf .
Expedition : Karl -FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde «.
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

1881 .

Deutschland .
Karlsruhe , 8 . Juni . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben am heutigen Audienztage u . A . nachbenannte
Herren vom Militär - und Civilstande empfangen : den
Premierlieutenant Sachs vom 2 . Hannoverschen Infante¬
rie -Regiment Nr . 77 . Ferner : den Professor Engler von
Wiesloch ; den Diakonus Mampell von Rheinbischofsheim ;
den Pfarrer Moser von Fautenbach ; den Kreis -Schulrath
Schneider von Billingen ; den fürstlich fürstenbergischen
Oberforstrath a . D . Roth , die Oberlandesgerichts - Räthe
Heß und Roos , den Seminar -Oberlehrer Schweickert und
den Zollrevisor Jauch , sämmtlich von hier .

Die Audienz währte bis nach 2 Uhr Nachmittags .
Berlin , 7 . Juni . Der Kaiser hat gestern Abend in

Begleitung eines Adjutanten eine Spazierfahrt durch den
Thiergarten bezw . Moabit unternommen und wurde überall
von der Bevölkerung , welche in dichten Scharen die Fest¬
tags -Freude gerade in diesen Stadttheilen genoß , mit end¬
losem Jubel begrüßt . — Heute Nachmittag 4 Uhr über¬
reichte , in Anwesenheit des Grafen Limburg - Stirum als
Pertreter des Auswärtigen Amts , der neue serbische
Gesandte Oberst Petrojewitsch sein Beglaubigungs¬
schreiben . Ueber die Abreise des Kaisers nach Ems wer¬
den Bestimmungen noch erwartet ; allem Anschein nach ist
dieselbe etwas verzögert worden . — Die Frage wegen
Bildung des deutschen Volkswirthschafts - Raths wird
den Reichstag wohl zu Anfang der nächsten Woche be¬
schäftigen ; die Kostenbewilligung , über welche der Reichs¬
tag zu beschließen hat und welche in der Kommission nur
mit einer Stimme Mehrheit erfolgt ist , wird auch im
Plenum zweifellos zu lebhaften Debatten führen . — Die
zuständigen Ausschüsse des Bundesraths sollten sich mit der
Frage wegen des Zvllanschlusses der Unterelbe unter
Aufhebung des Hauptzollamts u . s . w . in Hamburg beschäf .
tigen . Man hat indessen diese Berathung vorläufig ver¬
tagt , um zunächst die Gestaltung dieser Angelegenheiten unter
den jetzt veränderten Verhältnissen des mehr oder minder
nahen Abschlusses der Uebereinkunst mit Hamburg wegen
des Zollanschlusses abzuwarten .

Die im Monat April d . I . in ' S Leben getretene Neuformi -
rung von 25 Bataillonen Infanterie und anderen Truppentheilen
ist der Anlaß einer bevorstehende» größeren militärischen Feier ,
wie eine ähnliche seit der Reorganisation der preußischen Armee
im Jahre 1860 nicht stattgefunden hat. Es handelt sich um die
Beschaffung , Bertheilung und Weihe der Fahnen , welche diesen
» euformirtcn und gleichzeitig drei anderen bisher nicht im Be¬
sitze von Fahnen gewesenen Bataillonen in den nächsten Tagen
verliehen werden sollen . Wenngleich dir endgiltigen Bestimmungen
über den Verlaus der Feier zu völligem Abschluffe noch nicht ge¬
diehen sind und die kaiserliche Genehmigung » welche vom Ge¬
sundheitszustände des obersten Kriegsherrn abhängig ist , d eßhalb
auch noch nicht ertheilt werden konnte so sind wir doch im Stande ,
über die Art und Weise , wie diese Feier in Aussicht geno mmen
ist , zu berichten . Zur Bertheilung und Weihe gelange » ent¬
sprechend der Zahl der betheiligten Truppentheile im Ganzen 29
Kähnen , und zwar je drei Fahnen für die Jnfantcrieregimcntcr
Nr . 97 . 98 . 98 . 128 , 129 , 130 . 131 , 132 , eine für das neu -
errichtete Füsilierbataillon des 2. Großherzoglich Hessischen In¬
fanterieregiments (Großherzog ) Nr . 116 , eine für das neuerlich¬
ste Pionierbataillon Nr . 16 und drei Fahnen für die schon
bestehenden , im Besitze von Feldzeichen sich jedoch noch nicht be¬
findenden beiden Bataillone des Eisenbahn - Regiments sowie des
Pionierbataillons Nr . 15. Den beiden Bataillonen des Eisen¬

bahn -Regiments werden sogenannte „ Gardefahnen * (ganz weiße),
den übrigen 27 Bataillonen solche Fahnen verliehen werden » wie
sie die Linienbataillone der Armee bereits besitzen. Am 10 . und
11 . Juni wird im Kriegsministerium die Nagelung der Fahnen¬
tücher an die Fahnenstangen stattfindcn , und zwar bei den beiden
Fahnen für die zwei Pionierbataillone mit silbernen , bei allen
übrigen mit goldenen Nägeln . Unmittelbar auf die Nagelung
wird die Verpackung und die Ueberführung der Feldzeichen zu¬
nächst nach Potsdam erfolgen , wo sie bis zum Tage der Fahnen¬
weihe im dortigen königl . Stadtschlofse in den mit mancherlei
Soldaten - und Schlachtenbildern geschmückten Räumen König
Friedrich Wilhelms lll ., in welchen die Fahnen , Standarten und
Pauken der Potsdamer Garnison ihren Standort haben , aufge¬
stellt werden .

Die „ Post " fordert die Nationalliberalen auf , zum Zu¬
standekommen des Unfallversicherungs -Gesetzes , und zwar
gegen das Centrum mitzuwirken . Die „ Post " schreibt
ferner zur nationalliberalen Erklärung :

Die maßvolle nationale Gesinnung , welche aus der Erklärung
spricht , ebnet unseres Erachtens einem Zusammenwirken mit den
gemäßigt Konservativen doch die Wege . Unfern Parteigenossen
wird das Bestreben , eine geschlossene Front aller gemäßigten
nationalen Elemente gegen oppositionellen Radikalismus zu
bilden , wesentlich erleichtert . Denn auch die Deutschkonservativen
werden , wenn anders sie die jetzt bei ihnen vorherrschende maß¬
volle Richtung festhalten und nicht die Partei in extreme Bahnen
gerathen lasten und so der Gefahr der Vernichtung bei einer
Strömung an leitender Stelle aussctzen wollen , ein lebhaftes
Interesse daran haben müssen, die Mittclparteien in einer solchen
Stärke zu erhalten , daß sie ein ausreichendes Gengengewicht
gegen das Centrum bilden und die Konservativen vor dem ver -
hängnißvollen Loose bewahren , von diesem sich die Politik vor -
schreibcn zu lassen.

Die „ Nordd . Mg . Ztg .
" schreibt :

„Die Fortschrittspartei und deren Presse läßt kein
Gelegenheit vorübcrgehen . um den Nationalliberalen daS Leben
sauer zu machen und sie in den Augen des Publikums herabzu¬
setzen . Wie jede extreme Partei , setzt die Fortschrittspartei ihre
Sache auf den Terrorismus , welcher der urtheilslosen Masse
imponirt und auch die Besonnenen und Verständige » einschüch¬
tert , welche ja doch mit der Stimmung der Massen zu rechnen
haben , wenn sie im Parlamentarischen Leben zur Geltung kom¬
men wollen . Der Radikalismus wird daher auch an der jetzt
veröffentlichte » „ Erklärung * der Nationalliberalen heftigen An¬
stoß nehmen , welche im Wesentlichen den Vermittlungsstandpunkt
festhält und die Berücksichtigung der realen Verhältnisse im Auge
behält . Die Partei wird sich darüber mit ihren fortschrittlichen
Gegnern auseinander zu setzen haben , und es wird ihr in deren
Augen schwerlich sehr hoch angerechnet werden , daß sie sich gegen
die innere Politik des Fürsten Bismarck in Widerspruch setzt .
In Bezug auf die Zollpolitik wird jedoch den Parteimitgliedern
freie Hand gelaffen und in Bezug auf sehr wichtige Ziele der inneren
Politik (Unfallversicherung ) die Absicht zu erkennen gegeben , daß
man der Verfolgung derselben nicht fern bleiben wolle . Die
Partei wird aber , wenn sie sich an die Wähler wendet , sich über¬
zeugen , daß dort die Unterscheidung zwischen der Werthschätzung
der äußeren Politik und der inneren , wie sie in der Erklärung
formulirt wird , auch auf liberaler Seite wenig Anklang findet . *

Es wird bestätigt , daß die Frage der Einführung einer
Tabakfabrikats -Steuer in Erwägung gezogen wird .

Seitens der hiesigen Post - und Telegraphrnverwaltung wird
hervorgehoben , daß die in Berlin eingerichtete Telephon¬
leitung sich nicht des Zuspruches erfreut , wie in Paris . ES
muß konstatirt werden , daß die von der Post - und Telegraphcn -
verwaltung getroffenen Einrichtungen für den Fcrnsprech - Dienst
Berlin die Aufmerksamkeit auswärtiger Kreise auf sich gelenkt
haben , was sich durch wiederholte Besuche bekundet , die von

84) Eine schöne Fra « . *)
An» de« Englische» des -seonArooL .

(Fortsetzung .)
„Retten Sie mich, Sir Basil Barry ! " höre ich den Elenden

ausrufcn . „Retten Sie mich, den Vater Ihrer Frau ! * — mit
feinen blutbefleckten Fingern deutet er auf mich. „ Es ist wahr .
Was ich sage . Sehen Sie ! * dabei nimmt er aus seiner Westen¬
tasche zwei oder drei zerknitterte Briefe und legt sie in die zittern¬
den Hände meines arme » Gatten . „ ES ist die Handschrift mei¬
ner Tochter und Ihrer Frau . Ja . ja ! ich lüge nicht . Sie ist
grausam gegen mich gewesen und hat Sie getäuscht . Sie hat
Ihn « nicht gesagt , — daß ihre Mutter wahnsinnig ist — wahn¬
sinnig , Sir Basil — in einer Irrenanstalt , und ich — ich bettel¬
arm bin ." Er hält inne . So krank auch Sir Basil ist , blickt
»r dennoch ans die Briefe » erkennt meine wohlbekannte Hand¬
schrift und läßt sie auS seinen Händen gleiten . Der Glanz er¬
lischt in seinen Augen , und mit einem Ausdruck des tiefsten , bit¬
tersten Vorwurfs blickt er lang und forschend in mein Gesicht .

„Ist dies wahr , Agnes ? * murmelt er. „O Gott , ist dies
wahr ? *

All mein Entschluß , mein Muth , meine Kraft sind von mir
gewichen . Stumm stäke ich zusammen und verberge mein Ge¬
sicht an seinem Bett .

„Oh Papa !* klagt daS erschreckt « Kind ; „Papa , ich fürchte
mich so.*

„Armer Knabe !* höre ich ihn murmeln . „Möge Gott Je¬
mand schicken, nm dich vor Sünde und Versuchung zu bewahre » ,
wen » ich nicht mehr bi» .

*

Dann vernehme ich einen fremde « , schweren Tritt , erhebe mein
Haupt ; Sir Basil fährt in die Höhe mit beinahe unglaublicher
Anstrengung und dem Rufe : „ Konrad ! *

*) Nachdruck Verbote».

Ein großer Mann in der Unifcrm eines Kürassierobersten tritt
plötzlich, von Johann begleitet , ein.

„ Was bedeutet diese Gewaltthätigkeit ? " herrscht er die Beamten
mit strenger Autorität in französischer Sprache an . „ Sie sind
in Ihrem Pflichteifer zu weit gegangen ; morgen wird sich das
Weitere darüber ergeben .

*

„ Sie thun mir unrecht , Herr Oberst, " antwortete der Polizei¬
beamte ehrerbietig , aber fest.

„Nein, * lautet die strenge Antwort ; „ist dies euer Gefangener ? *

„ Ja , Herr Oberst, " erwidert er, ohne einen Schritt näher zu
kommen.

Sir Basil ist erschöpft auf sein Kiffen zurückgefallen , noch¬
mals den geliebten Namen „ Konrad , Konrad ! " murmeld .

Ohne Zögern nimmt der Offizier meinen Vater am Kragen ;
dieser wehrt sich ; sie ringen mit einander ; mein Vater hat noch
die Pistole und will sie abdrücken ; das Blut fließt aus seiner
Stirnwunde ; bewußtlos sinkt er zu Boden . Konrad schleift ihn
zur Thüre ; ich glaube , er ist todt .

„ Nehmt euern Gefangenen, " sagt er gebieterisch, „und stört
Sir Basil Barry nicht länger .

"
Der Beamte befiehlt einigen von seinen Leuten , die am Boden

liegende leblose Gestalt meines unglücklichen Vaters aufzuheben
und hinwegzutragen .

„Da ist kein Verhör mehr nöthig, " murmeln sie im Abaehen .
„ Man kann einen Mann nicht zweimal tödten .

"

Der Oberst kehrte an das Bett des leidenden Sir Basil zu¬
rück. O , dieses Gesicht ! Wie erweckt es die alten Tage in mei¬
ner Erinnerung ! Die Zeit hat es sehr verändert : Ein strenger ,
harter Zug liegt darin ausgeprägt ; die ganze wohlgebaute Ge¬
stalt mit all ' ihren Bewegungen zeigt die strengste Energie . Haar
und Bart sind grau durchstreift , obgleich er noch so jung an
Jahren . Er wendet sich mir zu, sieht eine blutende Schramme

Beamten anderer Verwaltungen zum Zwecke der Besichtigung
der Anlagen abgestattet worden sind. Eine solche Besichtigung
hat nacheinander durch den Ingenieur der belgischen Verwaltung ,
Gsrard . durch den Vicepcäsidenten der Pariser Sooietö gsasrals äss
relöpllones . Mr . Turgau , und durch den egyptischeu Geueral -
Postdirektor Halton stattgefunden ; ferner haben sich vor Kurzem
zwei bayrische Beamte zum Studium der Fernsprcch - Einrichtungen
hier aufgehalten . Die Fernsprech -Einrichtung zu Mülhausen im
Elsaß wird nächstens den Besuch des Präsidenten des württem -
bergischen Generaldirektors der Posten , v . Hofacker, zu gleichem
Zwecke erhalten .

u Naumburg , 7 . Juni . Die ständige Deputation des
Deutschen Juristentages , welche am Pfingstmontag hier
zusammengetreten war , hat aus Gründen der Zweck¬
mäßigkeit beschlossen , daß in diesem Jahre eine Haupt¬
versammlung des Vereins nicht einzuberufen sei.

Hamburg , 8 . Juni . (Tel .) Eine Erklärung der Handels¬
kammer empfiehlt der Bürgerschaft die Genehmigung des
Zollanschluß -Bertrags , da durch die dauernde Gewähr¬
leistung des wenn auch verkleinerten Freihafens der Be¬
stand und die gesunde Fortentwicklung des überseeischen
Großhandels , des internationalen Zwischenhandels und
der Exportindustrie gesichert ist. Sehr bedeutend sei der
Uebergang der Zollverwaltung an die Hamburger Be¬
hörden . Die Handelskammer hätte die Sicherung völliger
Freiheit der Unterelbe gewünscht , doch dürste auch hier
wie bei den Regulativen , über den formellen Zu¬
sicherungen die Natur der Sache nachtheilige Folgen ver¬
hindern . Die Handelskammer hofft auf die siegreiche
Ueberwindung der Uebergangsschwierigkeiten und glaubt ,
daß durch den Zollanschluß manche Handelszweige und
Industrien günstiger als bisher gestellt würden .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 7 . Juni . Die Angabe verschiedener Blätter , der

Feldmarschall -Lieutenant v . Uchatius habe sich deßhalb
den Tod gegeben , weil der Kriegsminister ihn gedrängt
habe , neue Küstengeschütze für Pola bis Ende Juni fertig¬
zustellen , ist erfunden . Diese Küstengeschütze sind bei Krupp
hergestellt worden und es ist eine Verordnung im Druck ,
daß die Erfindung von Uchatius auch für Festungs - und
Belagerungsartillerie angenommen werde . Die Ursache
des Selbstmordes ist darin zu suchen, daß die Versuche
zur Herstellung von panzerdurchschießenden Küstengeschützen
schwersten Kalibers nicht ganz gelungen waren und daß
Uchatius die Einwendungen des technischen Komit6 's auf
persönliche Gründe zurückführte .

Schweiz .
Bern , 6 . Juni . Die Schweizer Bundesversamm¬

lung trat heute zu ihrer Sommersession zusammen . Die
periodischen Wahlen sind durchwegs radikal ausgefallen .
Zum Präsidenten des Nationalraths wurde Bessaz , der
bisherige Vicepräsident , zumVicepräsidentenZyro v . Thun ,
zum Ständeraths - Präsidenten der bisherige Vicepräsident
Kappeler und zum Vicepräsidenten Cornaz aus Neuen¬
burg gewählt .

Italien .
Rom , 6 . Juni . Sehr bemerkt wurde hier , daß der

deutsche Botschafter v . Keudell gestern bei der Revue
beständig an der Seite des Königs verblieb .

Rom , 7 . Juni . Der Kammer ging ein Gesetzentwurf

auf meiner Stirn und mein Haar von geronnenem Blut bespritzt .
„ Der Nichtswürdige hat Sie mißhandelt , Lady Barry . Gott

verzeihe dem Elenden .
"

Verstört starre ich ihn an ; ich fühle mich so elend — so hoff¬
nungslos unglücklich .

„ BeachtenSie mich nicht," murmle ich schwach ; „ sprechen Sie
zu ihm .

"

Er beugt sich über die scheinbar bewußtlose Gestalt seines un¬
glücklichen Bruders nieder .

„ Basil, " spricht er leise , „ Basil .
"

Ein schwaches Lächeln des Erkennen- erhellt die Züge meine -
sterbendcn Gatten .

„ Konrad , Konrad , endlich !" murmelt er, seine Augen öffnend
und ihn zärtlich anschauend . „ Ich wußte es, wirschen uns nur ,
um uns zu trennen .

" Er ergreift seine starke Hand . „Aber du
vergibst mir , Konrad — nicht wahr , du vergibst mir ? *

„Ich , dir vergeben , Basil !* ruft er mit gebrochener Stimme .
, O Gott , ich allein habe dich um Verzeihung zp bitten .

"

Nein , nein , Konrad ", ruft mein Gatte eifrig ; „meine Härte
trieb dich aus deinem lieben alten Heim .

"

Konrad blickt traurig und vorwurfsvoll »ach mir ; er weiß
nun , daß ich nicht den Muth gehabt habe, ihm Alles zu sagen .

„ Ich habe unrecht an dir gehandelt , Basil, " sagt er, „sehr
unrecht au dir , dem besten, edelsten, liebsten Bmdcr . Aber ich
kann dich nicht mehr darüber aufklären ."

„ Nur ich trage die Schuld von allem Elend, " rief ich. „Ich
weiß , daß mir nicht verziehen werden kann, aber hört mein Ge -
ständniß . "

Und nun erzählte ich diesen Beiden , denen ich so schweres Un¬
recht zugefügt . Alles , ohne auch nur daS Geringste zu verschwei¬
gen : ich wollte Basil nicht auch noch im Tode täuschen, selbst
wenn er mich verflachen würde . (Fortsetzung folgt .)



zur Verlängerung der Handelsverträge mit Bel¬
gien, Frankreich . Deutschland , England und der Schweiz
bis 30. Juni 1882 zu .

Frankreich.
Paris , 7 . Juni . Die Kammer nahm den Gesetz¬

entwurf Allemand betreffend den Pensionszuschuß für die
Marinesoldaten und deren Familien nach den Kommis¬
sionsanträgen an , welche höhere Summen vorschlagen
als die Regierung . — Nachrichten aus Oran zufolge
wurden zwischen Frendah und Geryville nicht 26, son¬
dern 8 von den Insurgenten getödtet. — Der Mörder
Seguin 's wurde gestern in Beja hingerichtet.

Großbritannien .
London, 5 . Juni. Die Zustände in Irland beherrschen

wieder fast ausschließlich die öffentliche Aufmerksamkeit .
Es scheint indeß, daß die Regierung jetzt ernstlich ge¬
sonnen ist, der Anarchie auf der Insel ein Ende zu machen .
So ist u . A . eine Expedition zur Wiederaufnahme offen¬
siver Operationen in New-Pallas und zur Einnahme der
„Quinlans Castle" genannten Beste der Landliga organi-
sirt worden . Vorgestern Abend sollte Militär abmar-
schiren und an Ort und Stelle ein Lager beziehen. Die
Garnison wird zur Uebergabe aufgefordert werden. Es
werden keine lärmenden Zusammenrottungen geduldet
werden ; im Falle weiterer Ausschreitungen wird die
Aufruhrakte verlesen und auf das Volk gefeuert werden.
Es schließen sich Genietruppen der Expedition an, um
die von den Ligisten abgebrochenen Brücken wieder her¬
zustellen. Gestern früh gingen 250 Polizisten von Lime¬
rick nach New-Pallas ab , am sich dem dort liegenden
Militär anzuschließen.

Im Distrikt Longhrea waren dieser Tage Plakate an¬
geschlagen, worin offen zum Gutsherren -Mord aufgefor¬
dert wird . Eines dieser Plakate , welches die Unterschrift
trägt „ iVIora to be murckerack ! " und worin der Schreiber
sagt, daß die Behörden im Jrrthum seien , da sie die un-
rechten Personen wegen der jüngst in dem Distrikt ver¬
übten Morde in Haft genommen, schließt wie folgt :

„Der Mann , welcher die Leute erschossen hat, befindet sich noch
immer auf freiem Fuße , und hat im Distrikt und Lande noch
mehr gute Arbeit zu verrichten . Den Landdieben muß um jeden
Preis das Handwerk gelegt werden . Der nächste Besuch wird
einem Ort in der Nähe der Wohnung eines Mannes , Namens
Kennedy, gelten , welcher die Farm der Wittwe Dempsch an sich
gebracht hat . Dieser Kennedy hat die von der Wittwe gepflanz¬
ten Kartoffeln wieder ausgegraben . Glaubt die Regierung , daß
diese Elenden am Leben bleiben dürfen weil sie die Zwangsbill
durchgebracht hat ? Nein . Solche Schufte werden erschossen
werden , und wenn sie den Schutz sämmtlicher Truppen Ihrer
Majestät genießen . Es dürfen keine Landdiebe mehr in Irland
am Leben bleiben . Die nächsten Leutchen, mit denen abgerechnet
werden soll » sind Landdiebe Namens Clarke und Glennon, welche
eine Farm in Shangarry übernommen haben , von der kürzlich
ein Pächter durch Lord Clancarty cxmittirt worden ist. Man
wird mit diesen Elenden kurzen Prozeß machen , falls sie jenes
Gut behalten sollten . Hierauf werden weitere fünf Gutsherren
— zwei Protestanten und drei Katholiken — erschossen werden .
Es wird keine Gutsherren - Tyrannei mehr im Distrikt geduldet
werden. Das Gutsbesitzerthum ist dem Untergänge geweiht . Es
pfeift auf dem letzten Loch und die Regierung kann es nicht am
Leben erhalten. Es muß weg und den Eigenthümern des Landes
von Irland Platz machen ; dem Volke , welches dasselbe bebaut,
und nicht den Faulenzern , welche daS Vermögen deS Volkes für
Jahre hinaus verschwenden . Fort mit den Tyrannen ! Rory .

"

London, 7 . Juni. Das Anwachsen der Agrarverbrechen
und der Wühlereien , während dem das Parlament die
Landvorlage zur Abhilfe erörtert, führt allmälig , wie der
„Köln . Ztg. " berichtet wird, zu dhr Ueberzeugung, daß die
Unruhen nicht sowohl eine Besserung der Landverhältnisse,
sondern vielmehr die vollständige Trennung Irlands von
England bezwecken ; man vermuthet die Existenz einer ge¬
heimen politischen Gesellschaft neben der Landliga , welche
vorzugsweise zum Morde anreizt. Aufsehen macht heute
eine Stelle in einer Rede des Bischofs Nulty in Dublin
an den Vertreter der Landliga von Painstown und Rofsanree.
Nulty sagte, die Kirche ist eine göttlich organisirte Gesell¬
schaft , die Landliga nur eine natürliche und menschliche
Gesellschaft,' aber sie hat die größtmögliche Aehnlichkeit
mit ihr . Wird die Landliga irgendwie unterdrückt , so er¬
hält sie Unterstützung von ker ganzen irischen Rasse in
jedem Lande der Erdkugel.

London , 7 . Juni. „Daily News " meldet aus Tunis
vom 6. d . : Sämmtliche tunesische Agenten und Konsuln
in Europa sind angewiesen worden, ihre Archive und die
Leitung ihrer Bureaux den in denselben Staaten resi-
direnden französischen Konsuln zu übergeben.

Dublin, 8 . Juni. (Tel.) Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Proklamation , welche das Agrarmeeting in Mullingar,
Grafschaft Westmeath , verbietet und besondere Vorsichts¬
maßregeln anordnet. — Gestern fand eine ernstliche Ruhe¬
störung in Skull statt , in Folge des Gerüchts der Ver¬
haftung des Ortspfarrers. Die Tumultuanten zerstörten
das Straßenpflasterund die Telegraphenleitung , die Polizei
machte vom Bajonett Gebrauch ; es wurden Truppen
von Cork requirirt.

Rußland .
St . Petersburg, 5. Juni. Bei der gegenwärtigen Lage

der inneren Politik Rußlands scheint es natürlich , daß
das Vorgehen des Fürsten von Bulgarien in Rußland
günstig beurtheilt wird . Es kann daher auch nicht Wunder
nehmen, wird der „N . Fr . Pr. " telegraphirt , wenn sich
in der heutigen Nummer des „ Regierungsanzeigers " , der
Korrespondenzen nur in den wichtigsten Fällen bringt, eine
solche aus Sofia befindet , worin alle Sympathie für
den Fürsten ausgedrückt und dessen Schritt vollkommen
gebilligt wird . Das Ereigniß in Bulgarien bietet will¬
kommenen Anlaß , gegen die dortige liberale Partei los-
zuziehen , wobei man die Liberalen hier zu Lande im
« uge hat . Katkow sekundirt dabei mit mehr Kühnheit

als Umsicht und schleudert der Gesellschaft Anschuldigungen
in 's Gesicht , wogegen jegliche Polemik verstummen muß.
Seine Zielscheibe ist natürlich das Regime Loris -Melikow 's.
Dieser habe Rußland an den Rand des Abgrundes ge¬
bracht ; nur noch kurzer Zeit dieses Regimentes hätte es
bedurft und die Katastrophe wäre eingetreten. Angesichts
dieser von Oben wvhlgelittenen Entstellung der Wahrheit
müssen sich die Zweifel an der Erfüllung der von der
Regierung gemachten Versprechungen immer mehr häufen.
— Der „Golos" fordert die Gesellschaft auf , gegen
Katkow Stellung zu nehmen , und meint , das Moskauer
Organ leiste der gegenwärtigen Regierung einen schlechten
Dienst , indem es ihr durch derartige freche Anschuldigungen
gegen den zurückgetretenen Minister das Vertrauen der
Gesellschaft zu gewinnen sich bemühe.

St . Petersburg, 5 . Juni . Die Journale sprechen sich
anläßlich des Rücktrittes des Generals Miljutin einstim¬
mig mit Anerkennung über dessen zwanzigjährige ange¬
strengte Thätigkeit zur Durchführung der Reformen im
Militärwesen aus . Sie loben, wie der „N . Fr . Pr ."
gemeldet wird, die liberale Richtung des Generals , von
welcher er im ganzen Verlaufe dieser Zeit nicht abge¬
wichen sei . Die Vorwürfe , daß das Kriegsministerium
den größten Theil der Einnahmen verschlinge, und wegen
der Uebelstände während des letzten Krieges treffen nicht
Miljutin und müssen verstummen gegenüber den großen
Resultaten, die er erzielt hat . Alle Blätter zollen dem
rechtschaffenen Charakter, dem freien Blicke, der humanen
Gesinnung und der Pflichttreue Miljutin's Beifall und
sprechen mit allgemeiner Achtung von ihm . Mit der
Durchführung der allgemeinen Militärpflicht hat er sich
das schönste Denkmal gesetzt. Das Gerücht über die beab¬
sichtigte Theilung des Kriegsressorts und die Ernennung
des Generals Obrutschew an Stelle des Grafen Heydm
zum Chef des Generalstabes , dem eine selbständige Stel¬
lung gegeben werden soll, erhält sich .

In der Nacht von Freitag auf Samstag entlud sich in Ga -
tschina ein heftiges Gewitter . In der Nähe des Palais wurde
der von Kaiser Paul errichtete , 15 Faden hohe Obelisk durch
einen Blitz vollständig zerschmettert . Der in der Nähe
stehende Polizeisoldat wurde durch die herabstürzenden Trümmer
erschlagen und ein weiter wegstehender Soldat verwundet. Die
Erschütterung des Bodens war so stark , daß in der benachbarten
Kaserne eine große Zahl von Fensterscheiben zertrümmert wurde.

St . Petersburg, 6 . Juni. Der Kaiser geht , nach der
„ Köln. Ztg. "

, dieser Tage mit Familie nach Peterhof ,
wo der kaiserliche Haushalt zunächst Aufenthalt nehmen
wird . Gegen Ende des Sommers wird dann die Reise
nach Moskau erfolgen.

St . Petersburg, 7 . Juni. Sicherem Vernehmen nach
werden der Ernennung des neuen Kriegsministers noch
andere Aenderungen in den Departements folgen.

St . Petersburg, 8 . Juni. (Tel.) Eine Note des „Re¬
gierungsanzeigers " weist die Unterstellung zurück , als
stehe Rußland der bulgarischen Krisis indifferent gegenüber
oder mißbillige die Entschlüsse des Fürsten. Die russische
Regierung sei überzeugt, daß der Fürst bei der Erklärung,
unter den gegenwärtigen Umständen seine Aufgabe nicht
erfüllen zu können, tiefer und auf Erfahrung beruhender
Ueberzeugung folgte , und daß er pflichtwidrig handeln
würde , wenn er fortführe , den als gefahrvoll erkannten
Zustand der Dinge mit seiner Verantwortung zu decken .
Die russische Regierung wünsche, daß die bulgarische Na¬
tion, den loyalen Worten des Fürsten vertrauend, ihm treu
verbunden bleibe und die Aufstachelungen ehrgeiziger Agi¬
tatoren zurückweise , welche den Staat in eine seinen Unter¬
gang herbeiführende Anarchie stürzen könnten .

Moskau , 5. Juni . Heute ist hier unter großer Theilnahme
die Feier des 50jährigen Jubiläums des berühmten Professors
der Chirurgie, Pirogöw » begangen worden. Sämmtliche russische
Universitäten und andere gelehrte Körperschaften waren durch
Deputationen vertreten oder hatten Glückwurschadreffenan den
Jubilar gerichtet . Auch vom Kongreß der deutschen Chirurgen
war eine Glückwunsch - Adresse eingegangen.

XXIV . Allgemeine deutsche Lehrerversammlung .
II.

Karlsruhe , 8 . Juni . An die gestrige Versammlung schloß
sich ein Diner , bei dem die ersten Toaste Seiner Majestät dem
Kaiser , sowie Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog
und der Großherzogin von Baden gewidmet waren.

Der heutigen Sitzung wohnte Geh . Rath v . Frehdorf ,
Mininisterialpräsident a . D . . Ministcrialrath Joos und die
Oberschnlräthe Blatz , v . Sallwürk » vr . Bürklin und
Wallraff bei . Den ersten Gegenstand der heutigen Tages¬
ordnung bildete rin Bortrag des Privatdozenten vr . Wolfs
(Leipzig ) über : „Das Seelische im Kinde und die dadurch be¬
gründete Nothwendigkeit einer allseitig logisch - psychischen Durch¬
bildung des Lehrers"

. Von dem Grundsätze : Mens sau» in
corpore sano « ausgehend , forderte der Redner : die Schule
müsse, wenn sic erfolgreich wirken wolle , auch Erziehungsanstalt
sein. Dazu sei es aber zunächst nolhwendig, daß der Lehrer die
körperliche und geistige Beschaffenheit und den Gemüthszustand
des Kindes zu erforschen suche. Spezifische Charakteraulagen
finden sich in der Seele des Kindes nicht vor. Die vorhandenen
Dispositionen seien nur eine Steigerung des Intellekts , eine
Steigerung gewisser Gefühlsrichtungen (der Liebe , des Wohl¬
wollens , des Mitleidens ) . Die Dispositionen im Kinde seien
außerdem eine vorhandene Empfänglichkeit für das Gefühl der
Achtung vor der Person und dem geistig körperlichen Eigenthum
anderer Menschen. Neben der Steigerung des intellektuellen
Lebens , der Veredelung des Gemüthslcbens habe daher alle Er¬
ziehung vorwiegend auf die Ausbildung der Charakterentwicklung
zu sehen. Unsere Zeit sei leider sehr arm an Charakteren. Geistige
Anlagen ohne Charakterbildung haben gar keinen Werth . (Rufe :
Sehr wahr, sehr richtig !) Der schlichte Mann mit festem, edlem
Charakter vermöge bedeutend mehr zu leisten als der Mann mit
höchster geistiger Veranlagung , dem jedoch der Charakter fehle .
(Beifall .) Wenn man aber Charaktere bilden wolle , so müsse die
Logik für die Erziehung eine Verwerthung erfahren und an den
Semiuarie « sei dahin zu streben , daß neben der allgemeinen
Pädagogik auch Logik und Psychologie als gesonderte Disziplinen

ringeführt werden . Der Redner schloß seinen langen VortraL
mit der Präposition einer Anzahl in dem Mitgetheilten gipfelnde»
Thesen .

Seminarlehrer Halben (Hamburg) und Realschul-Direktor vr .
Deppe (Bremen) beantragten, anstatt der Thesen deS Referenten
zu beschließen : „ 1) Die Bildung deS Charakters im Kinde ist eine
Hauptaufgabe der eigentlichen Schulthätigkeit. 2) Der Erzieher
bedarf einer gründlichen logisch-psychischen Durchbildung . 3) Logik
und Psychologie müssen deßhalb im Lehrplan deS Seminars ge¬
bührend berücksichtigt werden . " Direktor vr . D epp e (Bremen!
bemerkte : So lehrreich auch der Vortrag deS Referenten ge¬
wesen , so muß doch hier in einer deutschen Lehrerversammlung
darauf hingewiesen werden , daß es weniger darauf ankommt, die
Charakteranlagc des KindeS zu erforschen , sondern hauptsächlich
durch praktische Beispiele Charaktere zu bilden . Führe man de»
Kindern vorhandene charaktertreue , edle Männer vor , und ganz
besonders seien wir Lehrer selbst bestrebt , den Kindern ein Vor¬
bild edlen Charakters zu sein (Beifall ) , so wird unS daS mehr
nützen als alle wissenschaftliche Untersuchung von Charakteran¬
lagen. Ich will allerdings hierbei betonen , daß ich die wissen¬
schaftliche Forschung des Herrn Referenten, die ja mit der Praxis
immer Hand in Hand gehen muß , keineswegs unterschätze .

Lehrer Pfeiffer (Fürth ) : Ich bekenne mich zu dem Aus¬
spruch deS früheren preußischen Kultusministers vr . Falk : „Did
Schule muß zunächst Uuterrichtsaustalt sein .

" Die Schule soll
allerdings , soweit sie kann , auch zur Erziehung beitragen , ohne
die Hilfe der Familie vermag sie jedoch keine gehörige Erziehung
bewirken. Die Schule muß sich daher mit aller Energie gegen
die Anklage verwahren, daß sie Schuld an der Vermehrung der
Verbrechen , Ueberhandnahmevon Unsittlichkeiten rc . habe. Die Schule
allein ohne Mithilfe anderer Faktoren ist eben außer Stande »
ein edles , gesittetes Geschlecht zu erziehen . Um dies zu er¬
reichen , müssen ganz besonders die Eltern , oder auch andere
edeldenkende Volksfreunde dafür wirken , daß außerhalb der
Schulzeit in der Erziehung nichts vernachlässigt werde . Es
müssen allerwärts Einrichtungen getroffen werden , wodurch
verhütet werden kann , daß die Kinder außerhalb der Schulzeit
dem Müssiggang oder sonstigem Laster verfallen. Pflicht der
Lehrer isi es , selbst unter das Volk zu treten und die
Väter und Mütter in Vereinen rc. die nothwendige Erzie¬
hungsmethode zu lehren und sie auf die Wichtigkeit einer
regelrechten , gewissenhaften Erziehung aufmerksam zu machen .
Nur wenn die Familie in harmonischer Weise mit der Schule
wirkt , können Erfolge auf dem Gebiete der Erziehung erreicht
werden . Endlich fehlen uns Vereine für das Wohl der aus der
Schule entlassenen Jugend , die es verhüten , daß das , was wir
in dem Herzen des Kindes mühsam gepflanzt, nicht sogleich wieder
zerstört werde . In dieser Beziehung ist Berlin mit gutem Bei¬
spiele dem übrigen Deutschland vorangegangcn und hat dieser
Berliner Verein bereits sehr gute Erfolge zu verzeichnen . Erst
wenn es gelungen sein wird , die weiten Volkskreise für die Noth¬
wendigkeit einer guten Erziehungsmethode zu gewinnen, wird cS
der Schule möglich sein, auf dem Gebiete der Erziehung Erfolg¬
reiches zu leisten . (Lebhafter Beifall .)

Nach noch kurzer Debatte gelangte der Antrag der Herren
Halben- DePPe einstimmig zur Annahme.

Professor Höchstetter (Karlsruhe ) sprach hierauf über :
„Dialekt und Schriftsprache" . „ Es sei eine pädagogische, metho¬
dische und nationale Forderung , daß in den Schulen hochdeutsch
unterrichtet und gesprochen werde . Diese Lehrmethode werde den
Schüler zu einer größeren Aufmerksamkeit anspornen und der
Schule und damit auch dem Lehrer eine erhöhte Achtung ver¬
schaffen. Aber auch im Interesse der deutschen Einheit liege es ,daß wir nun endlich einmal eine deutsche Sprache haben. Be¬
rechtigte provinzielle Eigenthümlichkeiten seien ja zu respektiren
und man werde es nicht verhüten, können , daß im Volke ei»
provinzieller Dialekt gesprochen werde , allein bei'm Unterricht
müsse dieser Schlendrian in den deutschen Schulen aufhören. Die
Klagen, daß so wenig in Deutschland gelesen werde , resultiren anS
dem Umstande , daß die niederen Stände Hochdeutsch selten verstehen .
Diesem Zustande müsse entschieden ein Ende gemacht werde ».
In Frankreich z . B . seien derartige Verhältnisse nicht anzutreffen.Die deutsche Schule könne nur dann auf der Höhe ihrer Aufgabe
stehen, wenn sie es sich zum Hauptzwecke mache, die schöne deutsche
Sprache unverfälscht im Volke zu verbreiten. Nicht Derjenige
sei ein gebildeter Mann , der gut französisch , sondern der sich
korrekt in seiner deutsche» Muttersprache ausdrücken könne. Er
beantrage zu beschließen : „Die Versammlung erklärt : Es ist
eine Pädagogische , methodische und nationale Forderung , daß in
der deutschen Volksschule von den Lehrern nur in hochdeutscher
Sprache unterrichtet, auch von den Schülern nur hochdeutsch ge¬
sprochen werde . " (Lebhafter Beifall .) Eine Anzahl Redner
wandten sich gegen diesen Antrag : Einerseits — so wurde bemerkt— beleidige man damit viele große Dichter provinzieller Mund¬
arten und andererseits werden sich der Praktischen Durchführung
des Antrags große Hindernisse entgegeustellen . Die Kinder
werden den Lehrer in vielen Orten einfach nicht mehr verstehen .
Man sei trotz der deutschen Einheit gcuöthigt berechtigte pro¬
vinzielle Eigenthümlichkeiten gelten zu lassen , und zwar um so
mehr» als ja doch bezüglich der Schule eine Decentralisation ob¬
walte und wohl auch niemals nach einem einheitlichen Lehrplan
für ganz Deutschland geregelt werden könnte .

Seminardirektor vr . Berger (Karlsruhe ) : Die berechtigten
provinziellen Eigenthümlichkeiten wolle auch Niemand verbannen;
dies schließe aber doch nicht aus , daß der Schulunterricht in hoch¬
deutscher Sprache geschehe . Wenn mau die verschiedenen deutsche«
Mundarten der betreffenden Dichter wegen Pflegen wolle , daun
werde man genöthigt sein, pfälzisch , badisch . schwäbisch u . s. w.
in den Schulen zu lehren . (Heiterkeit .) Im Eiuverstäudniß mit
dem Hrn . Referenten beantrage er zu beschließen : „Die Ver¬
sammlung erklärt : Es ist eine pädagogische , methodische und na¬
tionale Forderung , daß in der Volksschule von den Lehrern nur
in hochdeutscher Sprache unterrichten werde . " — Dieser Antrag
gelangte schließlich fast einstimmig zur Annahme. — Auf Antrag
des Lehrers Pfeiffer (Fürth ) wurde noch beschlossen: „dafür
zu wirken , daß eine einheitliche deutsche Geographie ausgestellt
und eingeführt werde und daß ganz besonders die Lehrervereine
dafür gewonnen werden , die deutschen Mundarten als Sprach¬
schatz zu sammeln" . — Danach endete die heutige Sitzung gegen
2 Uhr Nachmittags .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 8. Juni . Nach dem soeben fertiggestellte« Adreß¬

buch der Universität Heidelberg für daS Sommerhalbjahr 1881
beträgt die Gesammtzahl der an dieser Hochschule Stndirendea
84S, was im Vergleich mit der Frequenz im letzten Wintersemester
mit 562 und im Sommersemester 1880 mit 833 Studirenden eine
Zunahme von 287 beziehungsweise 16 Studirenden ergibt.

Diese Zunahme wird sich nach der eudgiltigen Feststellung der
Frequenz der Hochschule noch wesentlich erhöhen , da nach u«S



vorliegenden Mittheilungcn während des Druckes deS Adreß¬
buches noch eine Anzahl Studirender zuging . so daß die Gc-
sammtzahl auf über 860 steigen dürfte, eine Frcquenzzahl, welche
schon seil einer langen Reihe von Jahren nicht mehr erreicht
worden ist.

Von den Studirenden zählen 33 zur theologischen , 366 zur
juristischen » 147 zur medizinischen und 279 zur philosophischen
Fakultät ; außerdem besuchen die Vorlesungen noch 24 Personen
reiferen Alters . Des größten Zugangs — nämlich von 264
Studirenden — hat sich die juristische Fakultät zu erfreuen. Bon
obigen 849 Studirenden sind 198 Badener , 497 Angehörige
anderer deutscher Bundesstaaten ; 15 sind aus Oesterreich , 21
aus der Schweiz. 2 aus Italien , 20 aus Großbritannien , 1 aus
Frankreich, 7 aus Holland , 24 auS Rußland und Polen , 5 aus
der Türkei, 2 aus Serbien , 1 aus Japan , 1 aus Griechenland
und 36 aus Amerika .

x Karlsruhe , 8. Juni . Für die Ferienkolonien für kränk¬
liche arme Schulkinder hiesiger Stadt wurde von Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin die reiche Gabe von
ISO M . gespendet . Nach Anzeige des KomitL 's waren bis
Pfingsten schon 788 M . zu diesem edlen Zweck cingegangen.

lieber Pfingsten tagte hier die 10. Hauptversammlung des
Deutschen Geometervereins . Die Hauptberathung fand
am Pfingstmontag im Polytechnikum statt, wo auch während
der Dauer der Versammlung eine interessante Ausstellung von
Instrumenten . Karten , Vermessungswerken u . dgl. veranstaltet
war . Gestern wurde noch zum Schluffe der Versammlung ein
gemeinsamer Ausflug nach Baden unternommen.

x Karlsruhe , 7. Juni . Nach Bekanntmachung mehrerer
Großh . Bezirksämter wurde die Vertilgung der Reb - Sch ' il d-
läuse , welche vielfach so stark auftreten , daß die Reben dicht
damit bedeckt sind, durch Polizeivorschrift angeordnet. Die Ver¬
tilgung geschieht am besten dadurch , daß man die Stellen , wo
sich Reb-Schildläuse befinden , mit einer harten Bürste abbürstet
und dann mit einer Flüssigkeit anstreicht , welche aus einer Lösung
von Schmierseife mit Weingeist und Erdöl besteht , mit Wasser
verdünnt. Apotheker und Materialisten stellen diese Flüssigkeither.

Wie man sich leicht überzeugen kann , treten die Reb - Schild-
läuse an den Hausreben in diesem Jahr auch in Karlsruhe da
und dort , an manchen Stellen sehr stark auf . Das Holz der
Reben ist mit braunen Knötchen besetzt, unter denen die jungeBrut dieser Läuse sitzt ; bei der weitern Entwicklung zeigen sich
weiße Flocken. Läßt man das Ungeziefer ungestört sich entwickeln,
so überzieht es den ganzen Rebstock ; die Blätter werden anfäng¬
lich mit weißen Punkten auf der innern Seite bedeckt, bald krank
und sterben ab ; die Vegetation der Rebe uud die Ausbildung
der Trauben leidet Noth . — Die Reb - Schildlaus ist nicht mit
der Reblaus (pbxlloxerü) zu verwechseln ; sie ist nicht in solchem
Maße gefährlich , schadet aber doch der Pflanze , wenn sie in
starker Menge auftritt . Zur Beseitigung dieses Ungeziefers ist
jetzt die höchste Zeit.

* Karlsruhe , 7. Juni . Dem am 1. Juni d . I . in Pforz¬
heim verstorbenen Geh. Hofrath Or. Franz Fischer wird im
„Pforzh . B .

" am 4 . d . M . folgender Nachruf gewidmet :
» Gestern hat sich die Erde geschloffen über der sterblichen Hülleeines Mannes, dessen Bedeutung in den weitesten Kreisen un¬

seres Landes die wärmste Anerkennung gefunden, dessen Hin-
scheideu von dem hochherzigen Fürsten Badens, von den Be-
rufsgenoffen des Entschlafenen wie von vielen Bürgern des
Staats und speziell unserer Vaterstadt auf's tiefste beklagt wird,wie anderseits seine Kinder, zwei Söhne und eine verheirathete
Tochter, in dem Dahingeschiedenen ein liebevolles, treues Fami¬
lienhaupt beweinen .

Franz Fischer , geboren 1815 zu Singen als der Sohn eines
Arztes daselbst , studirte in Freiburg und Heidelberg Medizin und
ließ sich nach glücklich abgelegtem Staatsexamen in seinem Ge¬
burtsort als prakt. Arzt nieder . Nach kurzer Zeit jedoch trat
er in die Irrenanstalt in Heidelberg ein . wo er im Vereine mit
Roller und Hergt thätig war , und siedelte mit ihnen später nach
Jllenau über , woselbst diese hochverdienten Männer eine Anstalt
gründeten, in welcher die Resultate der vorgeschrittenen Psychia¬
trischen Wissenschaft mustcrgiltig für alle Heilinstitute Deutsch¬
lands zur Anwendung kamen und sich bald die junge Anstalt ,Dank der hervorragendenLeistungen Roller 's . Hergt 's und Fischer 's
einen glänzenden Namen errang.

Im Jahre 1860, nachdem Fischer schon 18 Jahre als Irren¬
arzt gewirkt hatte, wurde er zum Direktor der hiesigen Heil- und
Pflegeanstalt ernannt und leitete dieselbe bis vor wenigen Wochen
während 21 Jahre hindurch mit dem größten Erfolg unter nicht
zu unterschätzenden Schwierigkeiten.

Seinem Berufe hat er im vollsten Sinn des Wortes sein
Leben gewidmet , ohne sich Ruhe und Erholung zu gönnen, und
hat stets seines Amtes gewartet, eingedenk des Grundsatzes , daß
das Fortarbeiten iu der Wissenschaft und die Pflege der Huma¬
nität die Grundpfeiler des ärztlichen Berufes sind . In diesem
Sinne wirkte er in seiner Anstalt und gar viele seiner Pfleglinge
verdanken seinen rastlosen Bemühungen Heilung oder Besserung ;Allen aber wußte er die richtige Pflege angedeihen zu lasten und
in echt humaner Weise suchte er in der Berufs- und Laienwclt
die Vorurtheile zu bekämpfen , aus denen oft eine so unrichtige
und schädliche Behandlung der geistig Umnachteten hervorgeht.

Seine wissenschaftlichen Kenntnisse , seine Herzensgüte und sein
Wohlwollen widmete er aber nicht blos der leidenden Mensch¬
heit , sondern er war auch stets bereit . seinen Kollegen im ärzt¬
lichen Beruf rathend und helfend in der uneigennützigsten Weise
zur Seite zu stehen , die Interessen des ärztlichen Standes zuvertreten und die Kollegialität unter seinen Berufsgenoffen wach
zu erhalten und zu stärken.

Am Abend seines Lebens war es ihm vergönnt , de» ältestenSohn als tüchtigen , berufStreucn Gehilfen zur Seite zu haben
und den jüngern Sohn gleichfalls der erfolgreichen Vollendung
seiner medizinischen Studien nahe zu wissen. Beide» wurde durch
seinen Tod ein treuer Vater und weiser Mentor für ihr Leben
hmweggenommen.

DaS Streben uud Ringen nach Wahrheit ist das höchste Ziel
deS Menschengeschlechts . Wer dieser Aufgabe ein langes Leben
hindurch mit eisernem Fleiß und mit vollster Hingebung sich ge¬widmet hat, der hat nicht umsonst gelebt, in der Nachwelt reifen
die Früchte seiner Saat . "

^ Mannheim , 7 . Juni . Am gestrigen zweiten Sänger-
bnndeS-Festtage fand Nachmittags 3 Uhr unter der Direktion des
Herrn Musikdirektors Karl Isenmann das große Konzert der
Gesammtchöre statt , an welchem sich über 2000 Sänger bethei¬
ligten. ES kamen unter anderen »Römischer Triumphgesang "
von Max Bruch. » Fcstgesang an die Künstler " von Mendelssohn ,
»Die Nacht" von Schubert , » Jung Werner " von Rheinbergerund der wundervolle „FrühlingSgruß an das Vaterland " von
Vincenz Lachner zur Ausführung . Nach dem Schluß des Kon¬
zerte- verkündigte der Bundespräfident , Herr Gerichtsnotar
Gustav Hammetter von Müllheim , dir Urtheile (siehe Nr . 135

d - Bl .) der Preisrichter und verabfolgte den Gekrönten die be¬
treffenden Preise und Diplome. — Das für den Abend in Aus¬
sicht stehende Fest im neuen Stadtpark konnte des schlechten
Wetters wegen abermals nicht stattfinden. Heute machten die
Sänger auf Dampfbooten eine Vergnügungsfahrt rheinaufwärts,
landeten am Tempel in der Stephanicnpromenade und feierten
auf der naheliegenden großen Wiese de» Schluß des Festes in
gemüthlicher Vereinigung beim Safte des Gambrinus.

Vermischte Nachrichten .
— Im Sommerthratcr in Kannstatt bei Stuttgart gastirt

gegenwärtig Josephine Gallmeyer unter großem Zulauf .
Stuttgart , 7 . Juni . Die Pfingst - Feiertage haben unserer

Ausstellung viele Tausende von Besuchern gebracht ; es sollen
am Sonntag und Montag zusammen 30,000 Personen , darunter
über 20,000 zahlende , cingetreten sein. In der nächsten Wochetritt das Preisgericht zusammen , welchem von der königl. Staats -
regierung folgende Auszeichnungen zur Verfügung gestellt werden :
Ehrendiplome, goldene , silberne . Bronzcmedaille und öffentliche
Belobung . Diese Auszeichnungen können auch für Mitarbeiter
beantragt werden , soweit ein besonderes Verdienst derselben nach-
gewicsen wird. Außerdem bat der „ Verein zur Fürsorge für das
Wohl der arbeitenden Klaffen " zur Prämiirung von Arbeitern
5000 M . ausgesetzt , deren Vertheilung ebenfalls dem Preisgericht
zukommt .

Am Morgen des Pfingstfestes ist hier, wie in Nr. 135 d . Bl .
gemeldet wird , die Willwe des im Jahr 1862 gestorbenen Dichters
Ludwig Uhl and verschieden. Mit ihr ist eine an Herz und
Geist vortreffliche Frau aus dem Leben geschieden, welche in dem
1874 erschienenen Buch „ Ludwig Uhland's Leben " , das sie aus
seinem Nachlaß und eigenen Erinnerungen zusammenstellte, be¬
wies, in welch' inniger Geistesverwandtschaftsie mit dem Dichter
stand ; das Buch gehört zum Besten , was unsere Literatur über
Uhland aufzuweisen hat. Heute früh wurde die Leiche auf der
Eisenbahn nach Tübingen Lbergeführt , um an der Seite des
Dichters beigcsetzt zu werden . — Am Pfingst -Montag ist in
Biberach in Oberschwaben ein Denkmal des Dichters CH. M.
Wieland enthüllt worden . Wieland war im Jahr 1733 in
einem zur damaligen Reichsstadt Biberach gehörigen Dorfe,
Oberholzheim, geboren ; als dreijähriges Kind kam er mit seinem
dorthin versetzten Vater nach Biberach selbst und lebte auch
später, von 1760 - 69, dort, nachdem er — schon ein vielgenannter
Dichter — von seinen Mitbürgern einstimmig zum Senator ge¬
wählt» ihm auch die einträglicheStelle einesKanzleiverwaltcrs und
die eines „Direktors der evang . Komödiantengesellschaft " übertragen
worden war. In letzterer Eigenschaft machte er bekanntlich
Shakespeare zuerst in Deutschland bekannt , indem er zunächst
den von ihm übersetzten „Sturm " aufführen ließ und nach dessen
günstiger Aufnahme noch 22 Stücke des britischen Dramatikers
übersetzte. Im Jahr 1769 ging Wieland als Professor nach
Erfurt und hat von da ab seine Vaterstadt nicht mehr betteten.Das ihm daselbst nunmehr errichtete Denkmal besteht aus einer
von Bildhauer Scherer in Stuttgart in weißem Marmor aus¬
geführten Büste in 1 ' /- Lebensgröße .

— <Z«m achtzigste « Geburtstage eines Dichters .) Am

6. d . M . feierte inPrag Karl Anton Ebert seinen achtzigste «
GeburtStag . Der Dichter, der sich eines freundlichen und geistes¬
frischen GreisenaltcrS erfreut, erhielt eine große Anzahl von Fest¬
grüßen , in welchen sein poetisches Wirken und sein persönlicher
Werth gefeiert wurde. Das Deutsche Kasino in Prag und die
dortige Lesehalle deutscher Studenten übermittelten Adressen ,denen sich der Wiener Journalisten - und Schriftstellerverein
„Concordia " mit einem Glückwunsch-Schreiben anschloß . Eine
Spende von ganz besonderem literarischem Interesse übcrbrachte
eine Deputation des Deutschen Schriftsteller- und Künstlervereins
„Concordia" in Prag , dessen Ehrenmitglied Ebert ist — ein
Äutographcnalbum , gefüllt mit Orginalbciträgen der hervor¬
ragendsten Schriftsteller des deutschen Litcraturgebietcs, sowie
heimischer Verehrer und Verehrerinnen des Dichters .

— ( Glühkoru für Schießgewehre.) Ein bemerkenswerthcsPatent ist vor einigen Tagen in New - 'Jork bewilligt worden,nämlich ein Glühkorn für Schießgewehre . Dieses Glühkorn be¬
steht aus einem dünnen schmalen Messinastäbchen und einer an
einem Ende aufgelötheten, rechtwivkelig zu dem Stäbchen stehen¬den Mcssingkapsel. Letztere nimmt in ihre Vertiefung den gleich¬
mäßigen Anstrich einer Masse auf. die . wenn sie einige Zeit langdem Licht ausgesetzt worden ist . im Dunkeln stark leuchtet . Eswird dadurch eine genaue Visirnng auf einen in dunkeln Umriffenerkennbaren Gegenstand ermöglicht und das Glühkorn wird dabei
in der Höhe des gewöhnlichen Kornes durch das Visir gedeckt,während dasselbe von der Stelle des zu treffenden Gegenstandes
nicht bemerkbar ist.

— (Springprozessiou .) Echternach, 7 . Juni . Heute Vor¬
mittag fand hier die jährliche Springprozessiou statt ;da die Witterung sehr günstig war , so zog die Feier viele Tau¬
sende von Theilnehmern und Zuschauern herbei.

Neueste Telegramme .
! Berlin , 8 . Juni . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " wider -
! spricht der Meldung der Blätter von der Besserung im

Befinden des Fürsten Bismarck ; eine Verschlimmerung sei
allerdings nicht eingetreten , allein Fürst Bismarck sei noch
immer an der Entgegennahme der regelmäßigen Vorträge
gehindert , könne nur liegend arbeiten und müsse sich aufdie Erledigung der allerdringendsten Geschäfte beschränken .

Grotzherzogl . Hostheater.
Donnerstag , 9 . Juni . 17 . Vorstellung außer Abonnement.6. Gastspiel der Kammersängerin Frl. Bianchi : Marie , dieTochter des Regiments , komische Oper in 2 Aufzügen vonSaint Georges und Bayard , übersetzt von K . Gollmick , Musikvon Donizetti . Anfang V-? Uhr.
Freitag, 10 . Juni . 79. Abonnementsvorstellung . Das Lebe«ein Traum , dramatisches Gedicht in 5 Akten von Calderon dela Barca , für die deutsche Bühne bearbeitet von C. A . West.Anfang ' „7 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler in Karlsruhe.
Beobachtung « , der meteorologischen Station KarlSrube
Juni Barom Thermom .

in 6 .
Feuchtig¬
keit in "/« Wind . Himmel. B cmerku n g

4 . NachtS dUH: 750.5 ( 21 .4 72 SW . klar heiter.5. MrgS. 7 Uhr 748 .94 -18.4 88 „ „. MttgS. 2 Uhr 745 .5 -j-25.6 62 - bcw . schwül .
RochtS » Uhr 743 .2 -fiso.o 80 SW . s. bew . Gewitter .

6. Mrg«. 7llhr 740 .0 4-17.8 80 bedecktschwül .
» RttgS . S Uhr 735.8 -i- 23.4 59 s. bew . „

Wafserstand
des Rheins .

Maxau ,
5 . Juni ,

Morgens.
4,57 w . ge¬

fallen 4 e,t .
6. Juni , MrgS .
4,52 w , gefal¬

len 5 cm .

Wetterbericht der Seewarte zu Hamburg
vom 8. Juni , Morgens 8 Uhr,

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 8 , Juni 1381.
Fiaatspapiere . « ahnaktie».

A ->D .-R .-Anlelhe 102.37 Berg .-Märk . 117 . 75
AAeuß . Com . 102.37 Meckl. Frd.-Franz —
lABaden i. Mark 102.06 Elisabeth -Bahn 181V«
^ --Bayern - Frz . -Jos.-Bahn 181 . 37
4,/°Oest. Goldrentc 82 /« ,Galizier

Silberr . 67V? Lombarden

760 ' <55

x

Uaaio ,

icrcira
MÜK - S

1Papierrente
(Mai- Novb . ) 67 '/«

go/oUllgar. Goldr. 102'/z
5°/->Ruff. Obl. 1877 92°/,
S °/o „ Orientanleihe

U . Em . 59° ,6°/«Amerika . 1881 —
5°/« „ (Eons .) 101V«

Banke«.
Deutsche Reichsb . 150
Basler Bankver . 184V.Oest. Kreditaktien 306.75
DarmstädterBank 170
Deut . Effekt.- u . W .-

Bank 137 °/«Deut . Handelsges . 57 '/,Disc . Command . 224.—
Meininger Bank 161'L
Schaffh . Bankver. 88

Erklärung . Dre den Initialen der Städtenamen beigefügten Zahlen gebendie Temperaturgrade nach Celsius an ; die am Ende der Curven ( Isobaren ) befindlichenZahlen bezeichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .
X Aberdeen. LI Haparanda. I« L-iptzig. Nr Neusahrwasser

Hamburg . bl Mullaghmor«. v Ports .üä Helder . bl« Memel . pr Petersburg .I ü « a'^ rx. btt Münster . s Swinemünd «.L Kopenhagen . Llü München . 8t Stockholm.Lr Karlsruhe. «5 Stzlt .

Triest.
Wien.

Vl Berlin.
Vr Brest .
Vs Breslau.
0 Eorl.

Ehristtansund .
» » » «kt. » Wolkig , c» Holbbedeckt. s Heiter, o Wolkenlos. . Regen. ^ Nebel . » Schnee^ Hagel , - r» Blitz , » «Witter. ->— , Schwacher Wind. -»— . Mäßiger Wind. ->—^ Starker « in» .

> »» Stürmisch . , Sturm . < „» Orkan .
Ueberficht der Witterung .Während im Westen ein Gebiet mit hohem Luftdruck sich ausgebildet hat, istdas gestern erwähnte Minimum nordwärts nach Rordskandinavien fortgeschrittenund hat sich nn Osten eine flache umfangreiche Depression gebildet. Dieser Aen -

denulg m der Druckvertheilung entsprechend, haben sich die nördlichen Winde,welche stellenweise frisch auftreten, über fast ganz Deutschland ausgebreitet undauch im Osten starke Abkühlung hervorgebracht, so daß jetzt iu Deutschland dieTemperatur beträchtlich unter der normalen liegt, lieber Centtaleuropa ist dasWetter vorwiegend trübe , im Binnenlande vielfach regnerisch. Memel undMünster hatten gestern Gewitter.

277 25
107 .25
181 .18
323.75

Nordwcstbahn
Staatsbahu

Prioritäten .
Nordwestb . Iut. L . 91V«Glh . - B . , I . - IIl .S . 99 ° ,5°/,,Oest . Südbahn100 .25
SV« „ . 57' /,5°/°O . F.-St .-B . 105 '/«3°/° . » „ 78 °/,

Loose , Wechsel
und Sorten .

5°/°Oest. Los. 18« - 128°/,
llngarlovfe 240.—
Wechsel a. Amst . 169 .85

. . Loud. 20.49

. » Paris 81 .22
„ » Wien 175 .50

Napoleons. 16.21— 2S
Tendenz: matt .

Berlin . > Wie «.
Oest .Kreditaktien 619.50 Kredilaktieu 354.20

, Staatsb . 658.5Ö!Lombardeu —.—Lombarden 223.20Anglobarik 148.20Disco.-Comman. 223.70 NapoleonSd 'o: 9 .29 '/,Reichsbank — .Laurahütte 107 90 Tendenz : reservirt.
R . Oder-Uferb. 156 .—
Tendenz : schwach . i

Karlsruher Staudesbach - Anszüge .Geburten . 2. Juni. Arthur Oskar, V. : Th .
Klingele , Kaufmann. — 3. Juni . Otto GeorgPeter , V . : Pet . Schlaffer, Schneider. — KarlFrdr. , B . : Chr. Pfisterer, Fabrikarbeiter. — Re¬
bekka, V . : Hirsch Jakob, Schächter. — 4. Juni .Karoline Cölestme, V . : Aut . Lohmüller , Schreiner .— 6 . Juni . Julie Emilie Theresia . V . : Jak.Krauß , Steindrucker . — Anna Elisabeth , V. :
Herrn . Winckler , kgl . Bauführer . — 3 . Juni .
Lucia , B. : Arcari Gennaro, Handelsmann . —
4. Juni. Benedikt, V . : Or . Ged. Goitein, Rab¬
biner . — 5. Juni. Karoline Lydia , V . : Her« .
Heckt, Mctzgermcister .

Eheanfgebote . 7. Juni. Karl Baumann von
Bruchsal, Heizer hier, mit Mlhelmine Brandner
von Kürnbach . — Leov. Willwerth von Jöhlingen,Maurer hier , mit Luise Stoll von Mühlburg.

Todesfälle. 7 . Juni. Lisette , 2J . , B - : Dreher
Hofmann. — 8. Juni. Alfred , 17 T -, B . : Oc-
troierbeber Meyer. — Ernst Decker. Ebern. » Uhr¬
macher , 31 I . — Johanna , 1 I . 4 M . 21 T . ,B . : Kontroleur Wohlgemuth .

Ebringen , 5. Juni. Pfarrer Franz « -kaver
Dirhold, 75 I . — Freibnrg , 4. Juni . Babette
Sulzer , geb . Reiff , 53 I . — 6. Juni . Anna
Strauß , geb . Haltmeier . — Pforzheim , 1 . Juni .
.Eduard Heintz (gest. in Basel) . — St . Blasien .
/31 . Mai. Alois Behringer, Gemeinderath, 64 I .



Vas Großh . Fräulein-Institut ln Mannheim
unter de « Ehrenprotektorate

Ihr « Aönigkichea Loßeit »er Hioßherr»,ln Lnife von Bade « beginnt am IS .
September seinen WintercurfuS .

Anmeldungen wollen an die Borsteherin Fräulein Anna Sammet ge¬
richtet werden , von welcher auch . sowie von dm Unterzeichneten Mitgliedern
de- BerwaltungsratheS , weiter gewünschte Auskunft gegeben wird.

Pensionspreis : Ganzpenston . . . 1800 Mark ,
Halbpension . . . 900 „ E .332 . 1 .

Der Verwaltungsrath ;
Dämmert , Direktor de- Großherzoal . Gymnasiums : Eckhard ,
Bankdirektor ; EngelSmann , Kaufmann ; Karl Ladenburg ,
Bankier : N ?. Lamev , Gebeimeratb ; Moll . Oberbürgermeister.

E .340 .
"
Karlsruhe .

5 °
o Anlchen des Gaswerks Bruchsal .
Bei der am 4 . d. MtS . statutengemäß vorgeuommenes Ziehung wurden

die Obligationen
Nr. 4, 55, 113 und 125

im Nominalbetrag von je st. 500 zur Heimzahlung bestimmt. Der Gegen¬
werth dafür kann inclusive 20 " , Prämie mit fl . 600 — 1028 . 57 per Stück
nebst den laufenden Zinsen von heute ab an meiner Kaffe in Empfang genom¬
men werden. Mit dem 1 . Dezember d . I . hört die Verzinsung auf.

Karlsruhe » dm 7 . Juni 1881 .
Ed . Koelle.

Europas größte Menagerie
von

Heute 2 Vorstellungen , um 4 Uhr
Nachmittags und 8 Uhr Abends .

Auftrctm aller Thierbändiger und
Thierbändigerinnen mit Königstigern ,
Löwen, Hyänen , Wölfen , einer Dogge
und dem Elcphanten . E .200 . 5.

Zum ersten Male in Karlsruhe :

Tl1»i »Sk , 18 L
>» >» » « « te « t

Hochachtungsvoll <1. lLsrir « , » « » .

D . Okkxi - Ürmä86liulitz ^

Mlälsäsr, m
bald unä ALN2 A

Aslaseüt . M

kascke I
Nra-Merlizmiß-

^
üsiulsiiliiili - sK

Rsrcli- äiirirli. 1^
'

l. Ulj^ Ig OvKI, Larlsrulis , H
^ Orossd. lloklisksrLo.1, 116 Lrüssrstr . A

Gesucht
in Hotel l . Ranges zum Eintritt auf
15 Juni oder 1 . Juli ein tüchtiger
Mia « e, » «»» "«- . Offerten beliebe
man unter Nr . 75 an die Expedition
dieses Bl . abzugcben , E .307 . 2.
3000 Stück frische west¬

indische Ananas
importiren wöchentlich und offeriren
franco Zoll , Porto und Korb , also

„Frei in's Hans" E . 167 . 2.
große Exempl . per Stück mit ^ 4 25 A
mittlere » - .» » » 3 25
A . K. Reiche Sk Comp . H amburg .

Gasthaus zuverkaufen
in Baden Baden.

E .194 . 2 . Ein altrenommirtcs Gast¬
haus Mittlern Rangs , in bester Lage
der Stadt , bestehend in 16 Zimmern ,
3 Wirthschaftslokalitäten , Tanzsaal ,
Gartenwirthschast . sowie verschiedenen
Stallungen mit Remisen , wird Ge -
schäftsvcränderung wegen mit oder ohne
Inventar sogleich verkauft.

Näheres in der Expedition d . Bl .
E .210 . 2 . Freiburg .

Dererste u . zweiteStock
eines in der besten Geschäftslage (Kai¬
serstraße, nahe der Münsterstraße ) be¬
findlichen Hauses sind aus Michaeli
d . I . zu vermiethen . Rädere Aus¬
kunft ertheilt L. Marbe , Anwalt in
Freiburg , Eiscnbabustraße Nr . 11.

Z.276 .2 . Heppenheim .

Bekanntmachung.
Donnerstag den 23 . Juni d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
findet im Wormser - Hof zn Wimpfen
a . N . die Wiederverpachtnng der zum
Wormser - Hofgebäude daselbst gehöri¬
gen Wohnungsräumlichkeiten , Speicher ,
Stallungen , Keller rc . mit Ausnahme
der von Förster Cremer z . Zt . benutzten
Räume auf weitere 6 Jahre statt.

Heppenheim , den 4 . Juni 1881.
Großh . hessische Oberförsterei

D .275 . 10. Das als vorzügliches Haus¬
mittel vielseitig empfohlene und benützte
Apotheker Stigler ' sche Mageu -
bitter ist in V, . u. ' /« Flaschen vor-
räthig für Karlsruhe und Umgegend bei
Th. Brugier und Hch . Lechleitner.

I . B . d . O . :
Klump , Forstaccessist.

E .269 . 2 . Ävpenweier .
Lauarbeiten-Vergebung .
Zur Reparatur des KirchthurmS zu

Appenweier sollen zur Ausführung m
Akkord vergeben werden :

1. Steinhauerarbeit , im An¬
schlag zu . 25

2 . Verputzarbeit , im An¬
schlag zu . 657 „

3. Tünchcrarbeit , im An -
schlag zu . . . . . . 582 „

Nach Prozenten der Kostenberech¬
nung auszudrückendeAngebote und der
Anschluß von Zeugnissen über Befähi¬
gung und Vermögen sind schriftlich ,
versiegelt und mit Aufschrift versehen,
bis längstens

Samstag den 11 . ds . Mts . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

bei dem Bürgermeisteramt portofrei
einzureichen, an welchem Tage die
Akkordvcrgebnng stattfindet.

Kostenberechnung und Bediogungeu
sind ebenfalls daselbst zur Einsicht auf¬
gelegt .

Appenweier , den 4 . Juni 1881.
Der Gemeinderath.

^ ^ ^ Graf ^ Bürgermeister ^ ^ E—

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellung.

E .341 . 1 . Nr . 8038 . Karlsruhe .
Die Firma Bloch <d Zügel in Pforz¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt
Grumbacher in Karlsruhe , klagt gegen
die Bäcker Karl Hermann Eheleute
von Pforzheim , zur Zeit an unbekann¬
ten Orten abwesend , auS Kauf von
Mehlwaaren , geliefert in den Monaten
April , Mai und Juni 1880 , mit dem
Anträge auf Verurteilung der Beklag¬
ten unter sammtverbindlicher Haftbar¬
keit zur Zahlung von 1532 M . 83 Pf .
nebst 6 "/» Zins hieraus vom 22 . Juni
1880 , und ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Kammer für Handels¬
sachen des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf

Mittwoch den 21 . Septbr . 1881,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser AuLzug der Klage be¬
kannt gemacht.

Karlsruhe , den 7 . Juni 1881.
Amann ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

Aufgebote.
E .271 . 1 . Nr . 5532 . Eberb ach .

Georg Karl , Karl Eduard, Peter Ed¬
mund Edelmann von Strümpfel¬
brunn und Peter Deschner von Mül -
ben besitzen auf Gemarkung Ebcrbach
in nnabgelheilter Gemeinschaft aus Erb¬
schaft folgende Grundstücke, bezüglich
welcher der Gcmeinderath hier Mangels
Eintrags im Grundbuche die Gewähr
versagt :

1 . 18 » 87 gm Wiesen am Zitterkopf,
einerseits Jakob Haas und Ksn -
rad Ihrig , anders . Bürgermeister
Haas von Waldkatzenbach;

2 . 36 * a Wiesen im Reisenbacher
Grund in zwei Stücken , neben
Joseph und Isaak Marx von
Strümpfelbrunn .

Auf deren Antrag werden daher alle
Diejenigen , welche in den Grund - und
Unterpfandsbüchcrn nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte , dingliche

i oder auf einem Stammguts - oder Fa -
! miliengutsverbande beruhende Rechte

geltend machen zu können glauben, auf¬
gefordert , solche in dem auf

Mittwoch , 27 . Juli l . I ..
Vormittags 9 Uhr ,

festgesetzten Termine dahier anzumelden,
widrigens die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt werden
würden . ^

Eberbach, den 1 . Juni 1881.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber:
Heinrich .

Koutursversavreu.
E .34S . Nr . 5036 . Lahr . Das

KoukurSverfahreu über da- Vermöge »
beS Posamentiers Friedrich Wilhelm
Gißler von Lahr wird nach erfolgter
Abhaltuug des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Lahr, den 31. Mai 1881.
Großh . bad. Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Eggler .

Oeffeutliche Bekamtmachuus.
E .343 . Konstanz . I « dem Kon -

kurSverfahren gegen Andreas Martiu ,
Schuhwaarenhäudler hier, soll mit Ge¬
nehmigung des KoukurSgerichtS die
Schluß Verteilung erfolgeo . Dazu sind
619 M . 4 Ps . verfügbar . Nach dem
auf der Gerichtsschreiberei des Großh .
Amtsgerichts hier niedergelegten Ver¬
zeichnisse sind damit nichtbevorrechtigte
Forderungen im Betrag von 21,346 M .
50 Pf . zu berücksichtigen .

Konstanz , den 7 . Juni 1881.
Der Konkursverwalter :

Schilbkuecht .
BermögeusMoudermig .

E .322 . Nr . 10,740 . Mannheim .
Durch Urtheil Großh . Landgerichts
Mannheim — Civilkammer I. — wurde
die Ehefrau des TüncherS Adam Karl
Welker in Mannheim , Karoline . geb.
HaaS , für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern . waS zur Kenutniß -
nabme der Gläubiger bekannt gemacht
wird.

Mannheim , den 25 . Mai 1881.
DieGerich tsschreiberci

deS Großh . bad. Landgerichts.
E . Müller .

Erbvorladuuge» .
D .748 . 2 . Schopfheim . Jakob

Friedrich Eiche und Johann Georg
Eiche , Beide von Bürchau , von denen
Ersterer im Jahr 1854 und Letzterer im
Jahr 1866 nach Amerika auSgewandert
und deren Aufenthalt unbekannt ist ,
werden zur Vermögensaufnahme und zu
den Theilungs - Verhandlungen auf Ab¬
leben ihre- BatcrS , Michael Eiche ,
Landwirths von Bürchau , mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen ,
daß im Falle ihres Nichterscheinens die
Erbschaft Denen wird zugctheilt werden,
welchen sie zukäme, wenn sie, die Borgela¬
denen, zur Zeit des Erbanfalls nichtmehr
am Leven gewesm wären.

Schopfheim , den 13. Mai 1881.
Großh . bad . Notar :

G . Ehret .
E .216 - TauberbischofSheim . Mar¬

tin Michel aus GerchSheim ist seit
längerer Zeit in Amerika und ist nun
dessen Aufenthaltsort diesseits unbe¬
kannt. Derselbe ist jetzt zum Nachlasse
seiner Mutter , der Johann Michel
Ehefrau , Barbara . geb. Faulhaber in
GerchSheim. gesetzlich erbberechtigt.

Derselbe , sowie dessen etwaige erb¬
fähige Nachkommenschaft , wird hiemit
aufgesordert ,

binnen 8 Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar sich zu
den Theilungsverhandlungen und zur
Empfangnahme deS Erbtheils zu mel¬
den , ansonst die Erbschaft nur Denen
zugcwiesen wird , welchen sie zukäme,
wenn der Geladene oder dessen erb¬
fähige Nachkommenschaft zur Zeit der
Erbschaftseröffnung nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Tauberbischofsheim , 2 . Juni 1881 .
A . Weindel , Notar

Zwangsversteigerungen .
D .851 . 2 . Schliengen .

Steigerungs - Ankün-
digung.

n Folge richterlicher
Verfügung werdendem

JeremiaS Kurz von Äuggen die nach¬
beschriebene » Liegenschaften am

Montag dem 13 . Juni 1881 ,
Nachmittags 4 Uhr ,

in dem Rathhause in Auggen öffent¬
lich zu Eigenthum versteigert , wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder mehr geboten
wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Ein einstöckiges Wohnhaus °̂ !
mit BalkenkeÜcr, Scheuer , Stal¬
lung « . Schweinställen , nebst 18
Ruthen HauS - und Hofplatz in
der Ellengurt , taxirt zu . . . 1800

2 . 16 Ar 12 Meter Acker im
ober« Kletteuacker . 500

3 . 9 Ar 6 Meter Acker unter
der Steingrube . 300

4 . 19 Ar 64 Meter Acker im
inner« Breitehag . 280

5 . 11 Ar 15 Meter Acker im
freien Winkel . 300

6 . 11 Ar 44 Meter Acker im
untern Föhrcnbäumle . . . . 180

7 . 12 Ar 44 Meter Acker im
Schloßackcr . 250

8 . 3 Ar 11 Meter Acker in dm
Geländer . 180

9 . 29 Rth . Reben im Pflanzer 440
10. 24 '/, Ruthen Rede» im

Elligried . 330
11 . 53 Ruth . Wiesen im freien

Winkel . 200
12. 3 Viertel 10 Rth . Wiesen

im vorder« Mauchenbode » . . 4M
13 . 32 Ruth . Reben im Ellig¬

ried . . . 300
Summa . 5480

Schliengen , den 12. Mai 1881.
Der Großh . Vollstreckungsbeamte :

Rudmann , Gerichtsnotar .

E .S44. 1 . Ueberliuge ».

Ankündigung.
MlPr » Kl Folge richterlicher^ Verfügung werde» dem

Tastwirth MathS Hafeu und dessen
Ehefrau . EreSceutia , ged. Gebhard
in Rogaenbeureu , nachbeschriebene Lie¬
genschaften auf der Gemarkung Rog -
gmbeureu

Freitag den 17. Juni 1881 ,
Nachmittag - 2' !, Uhr ,

i« Rathhause zu Roagenbeureu ösfeut-
lich versteigert und der endgiltige Zu¬
schlag ertheilt , wen» der Schätzungs -
Preis auch nicht erreicht wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1. Ein sechSkährigeS Wohn - X -
Haus mit Scheuer , Stallung und
Balkenkeller uuter einem Dache
im Oberdorf , nebst 5 Schweiu -
källen hinter dem HauS uud die
Mitbenützung der gemeinschaft¬
lichen Hofraithe ; ferner 27 Are
Garten hinter dem HauS , sowie
4 Are 50 Meter Gemüsegarten .

Auf obigem Wohnhaus ruht
die TafernwirthfchaftSgerichtig -
keit zum goldenm Ochsen . . 10800

2 . 1 Hektar 42 Are 65 Meter
Wald in der Egg . 2000

3 . 63 Are 90 Meter Wiesen in
der Egg . 500

4 . 65 Are 34 Meter Wiesen
allda . 1500

5 . 28 Are 17 Meter Wiese»
allda . 500

6 . 21 Are 33 Meter Wiesen
allda . 300

7. 13 Are 77 Meter Wiesen
iu Spitzwiesen . IM

8 . 14 Hektar 82 Are 30 Meter
Ackerfeld in der Egg . . . . 9000

Summa . . 247M
Ueberlingen , den 20 . Mai 1881.

Der VollstreckuugSbeamte:
Großh . Notar .
Eiermaun .

E .238 . Durlach .
1. Liegenschafts - Ver¬

steigerung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden
Montag dm 4 . Juli 1881 ,

Nachmittags 1 Uhr,
im Rathhause zu KönigSbach die dem
Handelsmann Jakob Benjamin von
dort gehörigen Liegenschaften:

1 . ein zweistöckiges Wohnhaus M .
mit Scheuer , Stall , Durchfahrt ,
15 Rth . Hauswirse an der RamS -
bach , neben Berthold Wolf uud
VeiS KülSheimer . 2500

2 . 3 Aecker (im Heidelster,
Sauermann . Kuounigbirnbaum ) 1020

3 . 1 Wiese in den Gra swiesen 80
Sa . 3600

öffentlich zu Eigenthum versteigert, wö¬
be: der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungswcrth oder mehr geboten
wird.

Durlach , den 1 . Juni 1881.
Schultheis , Notar .

Strafrechtspflege.
Laduuam.

E .185 . 2. Nr . 5219 . Wolfach .
1. Anton Kilgus von Schenkenzell,
2. Johann Baptist Schmieder von

Katlbrunn .
3 . Ehristian Wurster von Freuden¬

stadt, zuletzt in Wolfach ,
4 . Wilhelm Stahl von Haslach ,

werden beschuldigt, als Wehrmänner
der Landwehr ohne Erlaudniß auSge¬
wandert zu sein , — Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 deS Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 22 . Juli 1881 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Wolfach
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommando zu Offenburg aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

Wolfach , den 25 . Mai 1831.
Hässig ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

E .183 . 3 . Nr . 5830 . Stock ach .
Johannes Voßeler , 32 Jahre alt ,
Dienstknecht von Thalheim , OberamtS
Tuttlingen , dessen letzter deutscher Auf¬
enthaltsort Bodmann gewesen, wird be¬
schuldigt, als Wehrmann der Landwehr
auSgewandert zu fein , ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben,
— Uebertretung gegen § SM Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs . Derselbe wird auf
Anordnung des Großh . Amtsgerichts
Hierselbst auf

Freitag den 15 . Juli 1881,
Vormittags 8 Uhr »

vor das Großh . Schöffengericht zu
Stockach zur Hauptverhandlnng geladen.
Bei unentschuldigtem Ausbleiben deS
Angeklagten wird dennoch zur Haupt -
Verhandlung geschritten und wird der
Angeklagte auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Landwehrbczirks- Kommando Stockach
ausgestellte » Erklärung verurtheilt
werden.

Stockach» den 28 . Mai 1881.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Hotz .

Aufgeftuaene Leich«.
E .302 . Nr . 5648 . Alt dreifach .

Am 29. v . MtS . wurde im Rhein bei

Jechtingen die Leiche eine- etwa 18-
jährigrn Mädchens geländet , die etwa
5 Wochen im Wasser gelegen hatte.

Dieselbe ist 1,40 m groß , schlank
gebaut , hat eine» kleinen länglichrun¬
den Kopf . gute spitze Zähne , blonde
Haare , trägt schwarzblaneS, graugestreif¬
tes Oberkleid , vou welchem nur noch
der Leib vorhanden ist , Corsett von
rosarothem starkem Stoff mit Spitzen ,
ein blaugeblümelteS Unterjäckchen mit
großen gelben Knöpfen , ein gutes He« d
von Leinen und 3 Knöpfen , mit Spitzen
und mit li . 6 . 12 roth gezeichnet, fem-
gearbeitete Bottineu mit Zügen u . grau -
wollene Strümpfe .

Wir ersuchen um Auskunft behufs
Feststellung der Persönlichkeit.

Ältbreisach, dm 2 . Juni 1881.
Großh . bad. Amtsgericht .

Ganter .

Verirr . Bekauutmachuuge » .
E .339 . Nr . 126 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zur Aufstellung des Lagerbuchs der

Gemarkung Friedrichsthal ist iu Folge
höherer Ermächtigung Tagfahrt auf

Montag dm 13. Juni d . I . ,
Bormittags S Uhr,

in daS dortige Rathdaus auberaumt .
Die Grundeigenlhümer dieser Ge¬

markung werden unter Hinweisung auf
8 6 letzter Absatz der landesherrliche»
Verordnung vom 26 . Mai 1857 hie¬
von in Kenntniß gesetzt und aufgefor¬
dert , da, wo zu ihren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen , solche unter
Vorlage der darauf bezüglichen Rechts -
urkuuden dem Unterzeichneten zum Ein¬
träge in 's Lagerbuch anzumeldm .

Karlsruhe , den 8 . Juni 1881 .
Der Bezirksgeometer :

Genter .
E .1I0 . 2 . Ueberlingen .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung und Ergänzung

der Grundstückspläne und des Güter -
verzeichniffeS von dm Gemarkungen
Mahlspürcn , Einöde , Frickenweiler,
Hildegrund . Seelfingen und Sonnm -
berg wird Tagfahrt auf

Mittwoch de« 15 . Juni d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

iu das Rathszimmer zu Mahlfpürm
anberaumt.

Das Berzeichuiß über die Verände¬
rungen im Grundeigenthum ist auf
dem Rathhause daselbst zur Einsicht
der Grundbesitzer aufgelegt , etwaige
Einwendungen gegen die beabsichtigten
Einträge können vor der Taafabrt bei
dem Gcmeinderath oder in der Tagfahrt
bei dem Unterzeichnete» vorgebracht
werden.

Die Grundbesitzer werdm aufgefor¬
dert , noch vor der Taafabrt die nach
8 5 der Verordnung Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3 . Dezember 1858
vorgeschriebmm Meßurmndm und
Handrisse über etwaige Veränderungen
in ihrem Grundbesitze an den Gemeiude -
rath zu Mahlfpürm abzugeben, da sonst
dieselben « ach 8 7 letzter Absatz der
oben angeführten Verordnung auf
Kosten der betreffenden Gruudeigm -
thümer bcigebracht werden müßten .

Ueberlingen , den 24 . Mai 1881.
Bezirksgeometer :

I . Fuhrmann .
E . 111 . 2 . Eppiugen .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch für die Gemarkung

Schlüchtern ist aufgcstcllt und wird
auf Grund höherer Ermächtigung ge¬
mäß Art . 12 der Landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 26 . Mai 1857 , Regie¬
rungsblatt Nr . 21, Seite 221 , vom 11.
Juni d . I . an während zweierMonate
auf dem Ralhhause in Schlüchtern
zu Jedermanns Einsicht öffentlich auf -
«elegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibun¬
gen der Liegenschaften und ihrer RechtS-
beschaffmheit sind innerhalb der Offen¬
legungsfrist dem Unterzeichneten münd¬
lich oder schriftlich vorzuiragen .

Eppiugen , den 30 . Mai 1881.
Leipf . Bezirksgeometer ."
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Gehilfenstelle.
Bei der combinirtm Verrechnung

Oberkirch ist die zweite Gehilfenstelle
mit einem Jahresgehalt vou 1050 M .
sogleich zu besetzen und werdm ge¬
schäftskundige Kanzleigehilfen zur Be¬
werbung mit Vorlage von Zeugnissen
eingcladen .

Oberkirch, de» 6 . Juni 1881 .
Großh . Obcremnehmerei und Domänm -

verwaltung .
E .331 . 1 . Nr . 1138 . Heidelberg .

Offene Gehilfenstelle.
Die bei Unterzeichneter Verwaltung

erledigte und in Bälde durch einen
Kameralasfistmtm evmt . durch einm
der Buchführung kundige» rezipirtm
Kanzleigchilfm wieder zu besetzende
erste Gehilfmstelle mit einem JahreS -
gehalt vou 1200 —1400 M . wird hier¬
mit zur Bewerbung ausgeschrieben und
wollen berechtigte Bewerber ihre Ein¬
gabe» uuter Anschluß ihrer Zeugnisse
längstens bis zum 21. d . Mts . anher
einreichm.

Heidelberg, dm 7 . Juni 1881.
Pfälzer kathol. Kirchenschaffnei.

Hofmanu .

Druck uud Verlag der G. Branu ' schen . Hofbnchdrnckerei . (Mit ein« Beilage.)
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